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gung und über die Koſten für den Unterhalt der 
türkiſchen Gefangenen im Gange. Die ruſſiſcher⸗ 
ſeits erhobenen Forderungen würden als mäßige be⸗ 
zeichnet. 

Den „Daily News“ wird aus Trapezunt ge⸗ 
meldet, ein Verſuch der Lazen, ſich in den Bell 
von Kriegsmunition zu ſetzen, ſei vereitelt. Jeder 
weitere Aufſchub der im Gange befindlichen Räu⸗ 
mung Batums ſei von den Ruſſen entſchieden ab⸗ 
gelehnt worden. 

London, 2. September. 
des engliſchen Kriegsminiſteriums, daß keine Ar⸗ 
tillerte auf Cypern ſtationirt werden ſoll, jo lange 


Orient. 
Wien, 2. September. Die „Polit. Korreſp.“ 


Aus Konſtantinopel, den 2. d.: Der Stand 
der griechiſchen Frage iſt vorläufig unverändert, doch 
wird die Vermittelung der Mächte als nahe bevor⸗ 
ſtehend betrachtet. Trotz des Abmarſches der ruſſi⸗ 
Garden ſtehen in der Umgebung von Konſtantinopel 
nach wie vor ruſſiſche Truppen, weshalb auch die 
engliſche Flotte in den Dardanellen verbleibt. 

Nach bei der Pforte eingetroffenen Berichten 
Mehemet Ali Paſcha's hätte derſelbe in Prizrend 
eine ſehr oppoſitionelle Stimmung gefunden. Der 
Telegraphenbeamte, welcher mit Mehemet Ali Paſcha 
zugleich dort eingetroffen war, wurde meuchlings er⸗ 
mordet. Mehemet Ali Paſcha befindet ſich augen⸗ 
blicklich in Jakova. 

Die Pforte hat am Sonnabend Derwiſch 
Paſcha aufs Neue die Ordre zugehen laſſen, Batum 
zu räumen. N 

Aus Raguſa, den 2. d.: Die Mehrzahl der 
in Bosnien befindlichen regulären türkiſchen Trup⸗ 
pen marſchirt in der Richtung von Novibazar. 

In Kolaſchin kam es zu einem Konflikte zwi⸗ 
ſchen der muhamedaniſchen Bevölkerung und zwei 
Bataillonen Nizams. Erſtere beſetzte die dortigen 


mit in Verbindung gebracht, daß die Türkei ſich 
nicht geneigt zeigt, aus Cypern eine engliſche Feſtung 
machen zu laſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. September. Ueber die Präſiden⸗ 
tenwahl im Reichstag ſchreibt die „Nt⸗Z.“: Auf 
kommenden Montag iſt der Reichstag zuſammenbe⸗ 
rufen; nach ſeiner Eröffnung im Weißen Saal, die, 
wie jetzt feſtſteht, von dem Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums, Grafen Stolberg - Wernigerode 
vollzogen werden ſoll, wird er unmittelbar zu jeiner 
Konſtitutrung ſchreiten. Nach der Geſchäftsordnung 


Die Entſ cheidung 


keine neuen Defenſiv⸗Werke errichtet find, wird da⸗ 


Befeſtigungen, während die regulären Truppen gegen 


Novibazar abmarſchirten. Am Sonnabend find 
drei Töchter des Fürſten von Montenegro von 
Cettinje aus über Trieſt nach Petersburg abgereiſt. 

Wie die „Polit. Korreſp.“ beſtätigt, iſt der 
frühere Generalkonſul in Belgrad, Kallay, zum 
öſterreichiſchen Kommiſſar für Oſtrumelien ernannt 
worden. Zu Delimitationg ⸗Kommiſſären ſind er⸗ 
ernannt: Für Bulgarien Oberſtlieutenant Ripp und 
Hauptmann Wurmbrant, für Serbien Major Billi⸗ 
mek, für Montenegro Generalkonſul Lippich und 
Hauptmann Sauerwald. 

Die Nachricht, der Kommandant von Banja⸗ 
luka habe die türkiſchen 


2) 


befter Informationen als 
gänzlich unbegründet bezeichnet. Dieſelbe Korreſpon⸗ 
denz erfährt, daß die in der Geſchäftsordnung des 
Kriegsminiſteriums für Kriegszeiten vorgeſehene Kon⸗ 
trolkommiſſton bereits zuſammengetreten ſei. Die 
Aufgabe derſelben beſteht in der Ueberwachung der 
Verwendung des zur Mobiliſirung bewilligten Kre⸗ 
dites, ſowie darin, Gutachten bei größeren Be⸗ 
ſchaffungen abzugeben. 

Konſtantinopel, 2. September. Re⸗ 
gierungsſeitig wird folgende Mittheilung verbreitet: 
Ein gewiſſer Achmed Paſcha, welcher ſeit einiger 
Zeit in Konſtantinopel lebte, begab ſich vor Kur⸗ 
zem nach Kozan, ſchaarte dort etwa 150-200 
Abenteurer um ſich und ſuchte mit Hilfe derſelben 
Unruhen hervorzurufen und ſich der Gewalt zu be⸗ 
mächtigen. Die Einwohner von Kozan widerſetzten 
ſich jedoch und es kam in Folge deſſen zu einem 
Zuſammenſtoße. Um weitere derartige Ruheſtörun⸗ 
gen von vornherein zu unterdrücken, hat die otto⸗ 
maniſche Regierung einige Bataillone Soldaten dort⸗ 
hin geſandt. 

Rom, 3. September. Durch hier einge⸗ 
gangene Nachrichten wird beſtätigt, daß der ita⸗ 
lieniſche Konſul in Serajewo, Perrod, am 1. 
Auguſt d J. in der Nähe von Gabeke ermordet 
worden iſt. 

Petersburg, 3. September. Nach aus 
Kutais hier eingelangten Nachrichten ſteht die dem⸗ 
nächſtige Räumung von Artwin durch die Türken 
bevor: Tourchkſon, Sameba und Kirvik ſind ruſſi⸗ 
ſcherſeits bereits beſetzt. 

Der Artikel des „Regierungsboten“, in wel⸗ 
chem das ruſſiſche Volk aufgefordert wird, zur Be⸗ 


kämpfung der auf Untergrabung der Staats⸗Ein⸗ 


richtungen hinwirkenden Propaganda ſelbſt mitzu⸗ 
wirken, hat, der „Agence Ruſſe“ zufolge, im Lande 
einen ſehr guten Eindruck gemacht. 

Die Zeichnungen auf die zweite Orientanleihe 
find, wie derſelbe Korreſpondent meldet, außerordent⸗ 
lich zahlreich erfolgt, das Reſultat übertrifft bei Wei⸗ 
tem die gehegten Erwartungen. 

London, 3. September. 


beraumen deshalb 
ür! Häuſer und Kaufläden der 25 0 
5 Plönkerung, preisgegeben, wird von der „Bolt. 
Korreſp.“ auf Grund 


treten beim Eintritt in eine neue Legislaturperiode 


die Mitglieder unter dem Vorſitze des älteſten Mit⸗ 
gliedes zuſammen. 


aufruf feſtgeſtellt iſt, vollzieht der Reichstag die 
Wahlen der Präſidenten und der Schriftführer. An 
der Beſchlußfähigkeit des Reichstages von deſſen Er⸗ 
öffnung ab iſt diesmal kein Grund zu zweifeln. So 
kann diesmal ſich der Reichstag leicht in die Lage 
verſetzt ſehen, alsbald in die Wahl feines Präſi⸗ 
diums einzutreten. 


l. M. an und werde 
ordneten ſicher ſich vollzählig an jenem Tage zu⸗ 
ſammenfinden. Es liegt auf der Hand, daß die 


Präſidentenwahl noch niemals ähnliche Schwierigkeiten 
darbot wie diesmal. Die Frage, aus welchen Par⸗ 
teien die Vizepräſidenten genommen werden, iſt im 
Weſentlichen eine Etikettenfrage, die für die natio⸗ 
nalliberale Partei inhaltlos iſt; dagegen iſt die Wahl 
des leitenden erſten Präſtdenten eine formell wie 
materiell hochpolitiſche Haltung und die Art, wie 
der Reichstag ſich zu dieſer Obliegenheit ſtellt, kann 
für die ganze demnächſtige Entwickelung entſcheidend 
werden. Die nationalliberale Fraktion hatte ſeither 
einen ihrer hervorragendſten Führer für die Führung 
des Präſidentenamtes abgegeben; es würde für die 


Fraktion ein großer Gewinn ſein, wenn Herr von 


Forckenbeck, nachdem eine Reihe ausgezeichneter Kräfte 
ihr verloren gegangen, wieder in die Partei eintre⸗ 
ten könnte. Auf der andern Seite haben die Vor⸗ 
bedingungen, auf welche hin die Präſidentenwirkſam⸗ 
keit des Herrn v. Forckenbeck ſich ſtützte, eine ent⸗ 
ſchiedene Aenderung erlitten. Sowohl das Verhält⸗ 
niß der liberalen Partei im Hauſe wie das zu der 
Regierung müſſen das höchſte Bedenken erregen, ob 
die parlamentariſche Geſchäftsleitung und die Ver⸗ 
mittlung zwiſchen Regierung und Parlament aus 
der Mitte der liberalen Partei, die ja eine ent⸗ 
ſchiedene Minderheit iſt, mit Nutzen beſorgt werden 
kann. Die Stellung eines Präſidenten, der die 
Geſchäfte im Sinne einer Mehrheit leiten ſoll, zu 
der er nicht gehört, iſt außerordentlich ſchwierig und 
in jeder Weiſe erponirt. Wir denken mit dieſen 
Bemerkungen natürlich weder den Beſchlüſſen des 
Hauſes noch denen des Herrn v. Forckenbeck für den 
Fall, daß ihm eine Kandidatur angetragen werden 
ſollte, vorzugreifen. Daß aber mit der Wahl des 
Herrn von Forckenbeck man am Anfang und nicht 
am Ende der reellen Schwierigkeiten ſtehen würde, 
iſt ebenſo klar. 
Garantien, welche eine Mehrheit Herrn v. Forcken⸗ 
beck für eine erſprießliche Leitung der Geſchäfte bie⸗ 
ten könnte. Es würde der parlamentariſchen Lage, 
wie konſtitutionellen Grundſätzen vielleicht am eheſten 
entſprechen, wenn die deutſchkonſervative Partei in 


Ein Telegramm Verbindung mit der klerikalen nebſt deren Annexen 


der „Times“ aus Konſtantinopel vom 1. d. Mts. den Verſuch der Leitung der Geſchäfte des Hauſes 
erklärt die Nachricht, die Einſchiffung der ruſſiſchen übernehmen könnte, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


Truppen ſei ſiſtirt worden, für unbegründet. 


dies bereits andeutet. Die Unterbringung der frei⸗ 


Nach einer Konſtantinopeler Meldung des konſervativen Fraktion in einer ſolchen Kombination 
würde dabei ſicher keine Schwierigkeiten machen. Die gleich von einem Rückforderungsrecht wohl niemals Mund zu Mund, von Geſchlecht zu Geſchlecht wei 


„Standard“ ſind zwiſchen dem ruſſiſchen Botſchafter 
Fürſt Lobanoff und Saofet Paſcha Verhandlungen 


nationalfiberale Fraktion wäre damit aber in die 


über die an Rußland zu zahlende Kriegsentſchädi⸗ Stellung gerückt, die ihr mindeſtens nicht den Schein 


Sobald die Anweſenheit einer 
beſchlußfähigen Anzahl von Mitgliedern durch Namens⸗ 


Die verſchiedenen Fraktionen au 
bereits Sitzungen auf den 8. zunächſt 
gabel bie wagten ernten Abge⸗ en 


Zeitung 


„ All. 
Stettin, 1878. 
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einer zerantwortlichkeit auflegt, die ihrem gegen- ; willigt zur Deckung der Transport- und Aufſtellungs 


wärtign Beſtand nicht entſpricht. a 
Die Motive zu dem Sozialiſten⸗Geſetzent⸗ 
wurf erden nunmehr, nachdem der Bundesrath den 
Entwuf ſelbſt nach der Faſſung des Juſtizausſchuſſes 
mit nie unweſentlichen Modifikationen angenommen 
hat, in preußiſchen Miniſterium des Innern aus⸗ 
gearbeiet und vorausſichtlich noch im Laufe dieſer 
Woche an den Bundesrath gelangen und von die⸗ 
ſem ewgültig formulirt werden, ſo daß ſchon am 
Eröffnngstage des Reichstages demſelben der Ge⸗ 
ſetzenturf wird vorgelegt werden können. Daß 
die Ihöarbeitung der Motive nicht, wie mehrfach 
angenonmen wurde, im Reichsjuſtizamt erfolgt iſt, 
hat dain ſeinen Grund, daß der Antrag auf Er⸗ 
laß de Geſetzes von der preußiſchen Regierung aus⸗ 
gegangn und unter erheblicher Miwirkung des Mi⸗ 
niſteriuns des Innern entſtanden iſt. In der Re⸗ 
gel pfegen den Geſetzentwürfen bei ihrer Einbrin⸗ 
gung en den Bundesrath bereits Motive beigegeben 
und neiſt von den Regierungen geliefert zu werden, 
welche die Vorlagen anregen oder an denſelben ein 
beſondres Intereſſe haben. i 

— „W. T. B.“ meldet aus New⸗Orleans: 
Die fahl der am gelben Fieber Geſtorbenen betrug 
hier gſtern 88, in Memphis 81 und in Vicksburg 
27. Auch Aerzte ſind der Krankheit erlegen. Man 
fürchtet, daß die Epidemie, welche ſich auch zwiſchen 
Memphis und Louisville ausgebreitet hat, ihren 
höchſten Punkt in Bezug auf die Sterblichkeit noch 
nicht erreicht hat. In den betreffenden Diſtrikten 


iſt eine allgemeine Entmuthigung eingetreten. Tau⸗ 
ſende von Perſonen leben von der öffentlichen Mild- 
thätigkeij. 


Provinzielles. 


ehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden 


een Becker, Greffrath, Hofrichter, 
Kreich und Siebner zu Mitgliedern der ge- 
miſchten Kommiſſion zur Vorberathung über die 
weiter zu erwerbenden Feſtungsgrundſtücke, und der 
Rentier Herr Bieſter in der Pölitzerſtraße zum 
Mitgliede der 11. Schul⸗Kommiſſion gewählt. — 
Der verſtorbene Stadtälteſte Meiſter hat durch 
letztwillige Beſtimmung der Stadt zur Verſchönerung 
der ſtädtiſchen Anlagen ein Legat von 3000 Mark 
vermacht und der Magiſtrat ſich für die Annahme 
dieſes Vermächtniſſes, ſowie den Erlaß eines Dank⸗ 
ſchreibens an die Hinterbliebenen des Herrn Meiſter 
entſchieden. Die Verſammlung erklärt ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dieſem Beſchluſſe. — Nachdem der neue 
Rathhausbau ſoweit vorgeſchritten iſt, daß das Ge⸗ 
bäude vorausſichtlich zum 1. Januar k. Is. voll⸗ 
ſtändig in Benutzung genommen werden kann, ſind 
Seitens der Bau⸗Deputation auf Grund der von 
ſämmtlichen Verwaltungs⸗Reſſorts erforderten Vor⸗ 
ſchläge drei Koſtenanſchläge über die Beſchaffung 
der erforderlichen Utenſilien für das neue Rathhaus 
aufgeſtellt und werden die auf 58,500 Mk. veran⸗ 
ſchlagten Koſten unter Annahme des von der Finanz⸗ 
Kommiſſion geſtellten Antrages bewilligt? „Dem 
Magiſtrat den lebhaften Wunſch auszuſprechen, daß 
alle irgendwie von hieſigen Handwerkern anzu⸗ 
fertigenden und bei hieſigen Gewerbetreibenden käuf⸗ 
lichen Gegenſtände nicht auswärts beſtellt, 
reſp. von dort bezogen werden.“ — Ferner wird 
eine Magiſtratsvorlage genehmigt, nach der im 
neuen Rathhauſe 7 Dienſtwohnungen, davon 6 im 
Souterrain, und zwar für den bereits vom 1. Okto⸗ 
ber d. Is. ab mit jährlich 930 Mark Gehalt, 
freier Wohnung, Feuerung und Licht anzuſtellenden 
zweiten Portier (von welchem Gehalte indeſſen an 
Miethe ꝛc. 180 Mark in Abzug kommen), ferner 
für einen Heizer, einen Botenmeiſter, einen Armen⸗ 
diener und einen Bureau⸗Aſſiſtenten, ſowie eine 


ſchlage des Bureau's die 


koſten jener Abgüſſe 500 Mark. — Ferner nimm 
die Verſammlung Kenntniß von den Grundzügen 
Behufs des Abſchluſſes eines Vertrages mit dem 
Reichsfiskus über die Herſtellung der verlängerten 
Eliſabethſtraße, ſowie zweier Querſtraßen zwiſchen 
dieſer und dem Paradeplatz Seitens des Fiskus in 
einer vorläufigen Breite von 5 Meter, und der er⸗ 
forderlichen Entwäſſerungs⸗Anlagen. Nach den vor⸗ 
liegenden proviſoriſchen Anſchlägen betragen die von 
Fiskus für jene Herſtellung aufzuwendeuden Geſammt⸗ 
koſten etwa 243,000 Mark, wogegen die Stadt 
ungefähr 22,700 Mark zu zahlen haben wird, 
deren ſpätere vollſtändige Deckung indeſſen Seitens 
der Adjazenten in Ausſicht ſteht. Augenblicklich 
handelt es ſich aber noch nicht um eine wirkliche 
Geldbewilligung, ſondern nur um die Zuſtimmung 
der Verſammlung zu jenen Grundzügen, die denn 
auch ohne Widerſpruch ertheilt wird. N 

Ebenſo genehmigte die Verſammlung die Er⸗ 
werbung einer von der Pommerſchen Blinden⸗An⸗ 
ſtalt der Stadt offerirten, auf dem Grundſtück Loui⸗ 
ſenſtraße Nr. 19 eingetragenen Hypothek von 5400 
Mark, ferner die Verlängerung der mit dem Fuhr⸗ 
herrn Kallas über die Leiſtung der ſtädtiſchen Bau⸗ 
und Wirthſchaftsfuhren beſtehenden Verträge auf die 
Zeit vom 1. Januar bis 1. April k. Is. und die 
fernerweite miethsweiſe Ueberlaſſung des alten Schul⸗ 
hauſes in Fortpreußen an den bisherigen Miether, 
Herrn Schreiber, auf die Zeit vom 1. April 1879 
bis 1880 für den jetzigen Miethspreis von jährlich 
625 Mark. — Endlich wurden für die Herſtellung 
einer Abſchlußmauer auf dem Grundſtück der Gas⸗ 
anſtalt 400 Mark nachbewilligt. 

— Bei der vom „Stettiner Geſangverein“ 
auf Elyſium veranſtalteten Sedanfeier hielt Herr 
Oberbürgermeiſter Haken nachſtehende Feſtrede; 

„Den Sedantag zu feiern, ſind wir verſam⸗ 
melt, dem Sedanfeſt erklingen unſere Jubellieder. 
Wir wollen wach erhalten die Erinnerung an 
Deutſchlands Kampf und Erhebung. Wir wollen 
wach erhalten und ſchüren die Flammen der Begei⸗ 
ſterung, die ſolche Schlachten geſchlagen. Wir wol⸗ 
len aufblicken in Bewunderung und Liebe zu unje- 
rem Kaiſer und König, dem ruhmgekrönten Helden. 
Wohl ſind uns noch friſch im Gedächtniß die Tage 
der ſchweren gewaltigen Zeit. Noch wiſſen wir es, 
wie uns das Herz erbebte vor Zorn und Erregung, 
wie ein Schrei der Entrüſtung durch die Lande 
ging, als Frankreich, im tückiſchen Sinnen auf 
deutſchen Verrath, ruchlos die Brandfackel des Krie⸗ 
ges in unſeren ſtillen Frieden geſchleudert. Aber 
Alldeutſchland erſtand auf König Wilhelms Schlacht⸗ 
ruf, die Noth und Gefahr hat Nord und Süd 
verbrüdert, ein einziger Pulsſchlag durchzuckt das 
weite Vaterland: Liebe zu Deutſchland, Haß gegen 
Frankreich! Ja, Alldeutſchland iſt erſtanden, All⸗ 
deutſchland in Frankreich hinein, wie Sturmfluth 
unaufhaltſam, von Schlacht zu Schlacht, von Sieg 
zu Sieg. Und immer voran der kühne Führer, der 
greiſe Held in jugendlicher Kraft, nicht ruhend und 
raſtend, bis er das ſtolze Frankreich ganz zu Bo⸗ 
den geworfen und ihm das hocherhobene Schwert 
tief in ſein falſches Herz geſenkt. In heißem Män⸗ 
nerkampf, der wie Gottes Gericht der Völker Recht 
und Unrecht ſcheidet, hat Kaiſer Wilhelm neu er⸗ 
ſchaffen, was unſere Jugend wie ein Traum um⸗ 
fangen, Deutſchlands Einheit, Macht und Größe. 
— Aber — wir können es nicht zurückdrängen 
und niederkämpfen — bei all der Freude an dem 
Errungenen, der Druck der Gegenwart laſtet ſchwer 
auf unſerer Seele. Der Jubel iſt erſchreckt ver⸗ 
ſtummt vor dem entſetzlichen Mordverſuch gegen un⸗ 
ſern König, der über alles Lob erhaben iſt. „Sen⸗ 
ket von Sedan die Siegesfahnen, ſenket die Häup⸗ 
ter in Schmach, Germanen.“ Wir können ſie nicht 
faſſen, die ungeheure That, wir können die Schmach 


Wir ſehen wenigſtens noch keine 


Gebrauch gemacht wird, überwieſen werden. 


Wohnung in der 2. Etage für einen Baubureau⸗ nicht verwiſchen, die unſere Ehre befleckt. Und doch 
Diener hergegeben werden. Jeder Inhaber einer iſt — wieder wie damals vor acht Jahren — 
Dienſtwohnung hat jährlich pro Wohnraum ſiegreich und ſtrahlend über dem finſtern Abgrund 
eine Miethe von 30 Mark und an Vergütigung der Virkommenheit das klare Bewußtſein des ge⸗ 
für Heizmaterial 20 Mark zu entrichten. meinſamen Vaterlandes erwacht und wieder durch 

Auf Befürwortung des Herrn Dr. Leſſing „alle Gauen regt ſich, wie ein friſcher Lebenshauch, 
eines Sohnes unſerer Stadt, ſoll dem ſtädtiſchen die Liebe zu Deutſchlands Kaiſer! Die Sonne der 
Muſeum von der General⸗Verwaltung der könig⸗ Wahrheit bricht ſich Bahn, kein Bube ſoll uns den 
lichen Muſeen eine werthvolle Sammlung von 20 | Glauben an die Menſchheit, ſoll uns die Liebe zu 
Gypsabgüſſen, die beſtimmungsmäßig allerdings König und Vaterland zerſtören! Der Sedantag 
dauerndes Staatseigenthum bleiben, wenn⸗ aber, des deutſchen Krieges Gedenktag, ſoll von 


Die tertragen den Schwur, das theure Vermüchtniß fej: 
Verſammlung acceptirt dieſe Ueberweiſung und be- zu halten und heilig zu hüten. Tauſendſtimmig 


= 


worfen hat. Mit tiefer Beſchämung, bitterm 
Schmerz und glühender Entrüſtung haben wir er⸗ 
lebt, daß gegen das allverehrte Haupt unſes grei⸗ 
ſen Kaiſers Wilhelm, des Mannes, der ins von 
Sieg zu Sieg geführt, deſſen ganzes Hen und 
Streben nur dem einen Ziele gewidmet war, deutſch⸗ 
land groß, mächtig und einig zu machen — daß 
gegen dieſes geheiligte Haupt zweimal i kurzer 
Friſt ſich die ruchloſe Mörderhand erhob. Gottes 
Engel, die in manch heißer Schlacht ihn behütet, 
fie haben auch jetzt ihre ſchützende Decke iber ihn 
gebreitet. Faſt wie durch ein Wunder, das der 
Allmächtige dem edelſten, auserwählteſter ſeiner 
Söhne erwies, iſt er uns erhalten geblieben Ziemt 
es uns da nicht, am heutigen Tage ein inniges 
Dankgebet zu Gott zu ſenden, der es n feiner 
Gnade verhinderte, daß Deutſchland mit unuslöſch⸗ 
licher Schande bedeckt wurde, ziemt es nht allen 
Wohlgeſinnten, heute ſich die Hände zu rehen und 
ſich zu ſchwören, feſt und treu zuſammeyuhalten, 


ſoll auch hier von Jung und Alt der Ruf erſchal⸗ 
len: Deutſchlands Kaiſer, unſer König und Herr, 
Wilhelm der Erſte lebe hoch!“ 

Die auf „Bellevue“ vom Herrn Wiſch⸗ 
huſen gehaltene Feſtrede lautet: 

„Geehrte Feſtoerſammlung! Acht Jahre find 
verfloſſen, ſeit jener glorreiche Sieg erfochten, der 
Frankreichs Macht mit einem jähen Schlage brach, 
den Imperator ſelbſt in unſere Hände lieferte und 
gleichſam die Morgenröthe bildete zu einem neuen 
Tage des Ruhmes und Glanzes für unſer geliebtes 
deutſches Vaterland. Wenn wir uns heute hier 
verfammeln, die Erinnerungsfeier dieſes Tages zu 
begehen, dieſes Tages, der unvergänglich lebt im 
Herzen des deutſchen Volkes, im Munde der Dich⸗ 
ter und auf den ehernen Tafeln der Weltgeſchichte, 
ſo erfüllen wir eine heilige Pflicht. Die Erinne⸗ 
rung an ſolche Siege erfülle uns mit gerechtem 
Stolze, mit Dank für Alles, was wir Großes 
ſchon erreicht, ſie ſei uns aber auch ein Sporn, 
nicht müſſig ſtehen zu bleiben, ſondern rüſtig weiter 


zu ſchaffen und zu arbeiten zum Heile des Vaker⸗ 


landes. 


An alle Deutſche, weß Alters, weß Geſchlechtes 


ſie ſeien, tritt dieſe ernſte Mahnung! 


Ihr deutſche Frauen, die Ihr die zarteſten 
Jahre Eurer Söhne leitet und überwacht, legt in 
die jugendlichen Herzen das Samenkorn der Vater⸗ 
landsliebe, der unverbrüchlichen Treue an das Herr⸗ 


ſcherhaus, damit es einſt goldne Früchte trage. 
Lehrt ſie die Namen, die Daten der gewaltigen 
Schlachten, prägt ihnen ein die Namen der Helden, 
die uns von Sieg zu Siege geführt, als leuchten⸗ 
des Beispiel für ihren Lebensweg. Ihr Jünglinge, 
begeiſtert Euch an dieſem Tage zur Nacheiferung, 
damit, wenn auch an Euch des Kaiſers Ruf einſt 
tönen ſollte: 

„Friſch auf mein Volk! Die Flammen⸗ 

i 8 zeichen rauchen“ 

Ihr jubelnd das Schwert zieht und „mit Gott für 
König und Vaterland“ neue glänzende Siege er⸗ 
kämpft. Ihr Männer, die Ihr in der Blüthe 
Eurer Jahre dieſen Tag erlebtet, die Ihr mitge⸗ 
fochten in der blutigen Schlacht, oder, wenn Euch 
dies nicht beſchieden war, jeder in ſeinem Wirkungs⸗ 
kreiſe treu und redlich ſeine Pflicht erfüllt in jener 
ſchweren Zeit, preiſet Euch glücklich, daß die Vor⸗ 
ſehung Euch erwählte zur thätigen Theilnahme an 
der Grundſteinlegung des einigen deutſchen Reiches; 
und Ihr Greiſe, die Alter und Schwäche verhin- 
derte, hinauszuziehen, oder ſonſt kräftig das große 
nationale Werk zu fördern, danket dem Himmel, 
daß es Euch noch vergönnt war, dieſen Tag zu 
ſchauen, den unſere Väter in langen Jahren der 
Erniedrigung mit heißer Sehnſucht vergebens er⸗ 
ſtrebt: 

„Ein einzig Volk von Brüdern, ſoweit die 
deutſche Zunge klingt.“ 


So feiere denn Jeder für ſich und doch Alle 


vereint in dem Tage der Schlacht von Sedan den 


Tag der Wiedergeburt, der Auferſtehung des einigen 


deutſchen Reiches! 


Und in dieſem Jahre mehr als je fühlt jeder 


echte Patriot das innigſte Herzensbedürfniß, in 
Wort und That zu beweiſen, wie feſt er hängt an 
Kaiſer und Vaterland, ſeiner unverbrüchlichen Treue 
und Anhänglichkeit lauten Ausdruck zu geben; in 
dieſem Jahre, das auf den glänzenden Ruhmesſchild 
der deutſchen Natton einen dunkeln Schatten ge- 


Die von Hohenwald. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
74) —ä 


„Deutſchland wird heut und in den nächſten 
Tagen voller Jubel ſein,“ fuhr der Finanzrath fort, 
„aber dieſer Jubel wird ſchnell verſtummen, noch giebt 
es glücklicher Weiſe in Deutſchland eine Zahl ein⸗ 
ſichtiger Männer und eine wenn auch kleine Zahl 
ſelbſtſtändiger patriotiſcher Zeitungen, welche nicht im 
Solde Bismarcks ſtehen. Sie werden den Kurzſich⸗ 
tigen die Augen öffnen, ihnen beweiſen, wie voreilig 
und ungerechtfertigt ihr Jubel war. 
auch zu dieſen Kurzſichtigen gehören, Vater, — dann 
trinke heut Deinen Champagner, feiere die trügeriſche 
Friedensnachricht, bringe ſelbſt auf Bismarck das 
Lebehoch aus, deſſen Du Dich vielleicht morgen ſchon 
ſchämen wirſt! Ich will keinen Theil an dieſem 
thörichten Spiel nehmen; noch heut Abend ver- 
laſſe ich Schloß Hohenwald, um nach Dresden 
zurückzukehren, wohin mich, wie mir dieſer Brief 
ſagt, meine Amtspflicht ruft.“ 

„Du willſt heut Abend noch fort!“ fragte aufs 
Höchſte überraſcht der Freiherr; aber unangenehm 
überraſcht war er nicht, in ſeiner einfachen Frage 
lag durchaus keine Aufforderung, zu bleiben, in dem 
Ton derſelben nicht das leiſeſte Bedauern. 

„Meine Amtspflicht, der ich folgen muß, ruft 
mich,“ antwortete Werner. „Während Franz den 
Wagen anſpannen läßt, werde ich meinen kleinen 
Koffer packen, ich hoffe dann noch zum Nachtzuge 


Willſt Du 


zu ihm zu ſtehen, zu unſerm Kaiſer, ihn zu fol⸗ 
gen, wenn er uns ruft, jet es gegen äußere oder 
innere Feinde, und Blut und Leben freudig für ihn 
einzuſetzen? Es iſt nicht genug, daß us Reich 
gegründet iſt, es muß auch aufgebaut ind das 
Aufgebaute muß erhalten werden, daß nich ein Riß 
entſtehe, der anfangs vielleicht klein und tenig be⸗ 
achtet, doch einſt verhängnißvoll werden ann für 
das ganze prächtige Gebäude. Laßt uns enn Alle 
vereint, wie ein Mann arbeiten und ſchafen, die 
Schäden und Riſſe zu beſeitigen, ſorgfälig Stein 
an Stein zu fügen, damit dereinſt glänzend daſtehe: 
Ein Rieſenprachtbau, den kein Sturm zu eſchüttern 
vermag. 
Das einige deutſche Kaiſerreich! 

Und ihm, dem allgeliebten Kaiſer, lißt uns 
heute nach dem fernen Orte, wo er volle Geneſung 
ſucht und mit Gottes gnädigem Beiſtande n kürze⸗ 
ſter Friſt finden möge, die heißeſten Segenzwünſche 
ſenden. | 

Wir haben ein Wort, das im Sande iſt, 
den Empfindungen, die uns bejeelen, Ausdruck zu 
geben! Stimmen wir Alle ein den Ruf: 

„Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Ruifer 

Wilhem I. lebe hoch!“ 

— Ueber die Sedanfeier des pafrioti⸗ 
ſchen Kriegervereins erhalten wir noch 
folgenden ausführlichen Bericht: Der patriotiſche 
Kriegerverein feierte im Wolff'ſchen Etibliſſement 
ſein Sedanfeſt. Das Lokal hatte zur Feier des 
Tages ein feſtliches Gewand angelegt und war in 
allen Theilen zahlreich beſucht. Die Orlin'ſche Ka⸗ 
pelle ſorgte für muſtkaliſche Unterhaltung, bis Herr 


Prediger Pauli die Rednertribüne betrat und in 


der Feſtrede mit kernigen Worten die Thaten des 
deutſchen Volkes in den Jahren 1870 — 71 rühmte 
und hervorhob, daß wir vor Allem unſerm gnädi⸗ 
gen Landesherrn und deſſen ruhmreichem Sohn, 
dem Kronprinzen, ſodann aber auch ſämmtlichen 
„Offizieren und Soldaten, ob Linie ob Landwehr⸗ 
mann, unſern Dank ſchulden. Die ſchmachvollen 
Attentate übergehend, ſchloß der Redner mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer und Herrn. 
Alle Anweſenden ſtimmten begeiſtert mit ein, wäh⸗ 
rend Kanonenſchüſſe ertönten und die Kapelle die 
Nationalhymne intonirte. Der Kommandeur Herr 
Cuno hielt darauf eine herzliche Anſprache, in 
welcher er vor Allem der hülfsbedürftigen K mera⸗ 


in A** einzutreffen. Wie lange ich ſortbleiben „Ich verſchmähe es, Dir mit einer Lüge auf eine in dem Handkoffer vereinigt feien, ſchloß er dieſen 


werde, weiß ich nicht, vielleicht nur einige Tage. 
Da ich die größte Eile habe, will ich jetzt gleich 
Abſchied nehmen. Leb wohl, Vater, wenn wir uns, 
hoffentlich in kurzer Zeit, wiederſehen, wird ſich 
Dein heutiger Bismarckenthuſtasmus wohl gelegt 
haben.“ 

Er drückte dem Vater die Hand, dann wendete 
er ſich zu Lucien. „Ich erfülle Ihren Willen und 
gehe. Verzeihen Sie mir!“ flüſterte er, dann fügte 
er ſchnell laut hinzu: „Haben Sie Beſtellungen in 
Dresden, Fräulein Müller? Es würde mir eine 
Freude ſein, Ihnen dienen zu können. — Alſo 
nicht?“ fuhr er fort, als Lucie nur durch ein leich⸗ 
tes Kopfſchütteln antwortete, „das bedauere ich; aber 
Sie wiſſen ja, daß Sie auch von hier aus ſtets 
über mich gebieten. Adieu, Cilli, — ſei fleißig und 
vernünftig, Wildfang. Adien, Arno, ich hoffe, Du 
wirſt wie ich vergeſſen, daß wir in den letzten Tagen 
einige kleine Meinungsverſchiedenheiten hatten; ich 
habe bei ruhiger Ueberlegung eingeſehen, daß Du 
bei unſerem letzten Geſpräch Recht hatteſt, — der 
Brief, den ich ſoeben erhalten habe, ſagt es mir; ich 
hoffe, wir ſcheiden, da ich abreiſe, in Frieden!“ 

Er bot Arno die Hand, dieſer aber wies ſie un⸗ 
willig zurück. „Ich glaube Dir nicht,“ ſagte er 
verächtlich. „Welcher Grund Dich auch zu dieſer 
plötzlichen Abreiſe veranlaſſen mag, die Rückſicht auf 
die Sicherheit der Deinigen iſt es nicht. Nicht 
meinem Rathe folgſt Du bei Deiner Abreiſe, ſondern 
dem Rufe Deiner gleichgeſinnten Freunde.“ 

„Du biſt alſo unverſöhnlich?“ 


* 

Kronprinzen. Demnächſt folgte Illumination und 
ein prächtiges Feuerwerk, nach welchem die Theil⸗ 
nehmer noch ein Ball bis zum frühen Morgen ver⸗ 
eint hielt. 


f Nach dem uns vorliegenden Programm 
finden die öffentlichen Prüfungen in den ſtädtiſchen 


Volks⸗, Bürger⸗ und Mittelſchulen für den dies⸗ 


jährigen Herbſt⸗Termin am 17. d. Mts. in der 
Gertrudſchule, am 19. in der Knabenſchule in der 
Wallſtraße, am 20. in der Miniſterialſchule und 
in der Roſengarten Mädchenſchule, am 21. in der 
Bürgerſchule, Wallſtraße, am 23. in der Bürger- 
ſchule am Kloſterhof, am 24. in der Bürgerſchule 
in der Paſſauerſtraße, am 26. in der Barnimſchule 
und am 27. September in der Ottoſchule ſtatt. 

— Im Bellevue⸗Theater findet heute, Mittwoch, 
die Wiederholung der am Sonntag jo außerordent⸗ 
lich gut aufgeführten bewährten Poſſe von „Robert 
und Bertram“ oder „Die luſtigen Vagabonden“ ſtatt. 
Wir ſahen am Sonntag die Herren Wulfert als 
Bertram und Gräbert als Robert, und geſtehen, 
ſelten zwei ſolch' gelungene Figuren geſehen zu haben. 
Auch die übrigen Darſteller verdienen volles Lob, 
und machen wir alle Freunde der Poſſe auf dieſe 
Aufführung aufmerkſam. Da die Preiſe der Plätze 
jetzt außerordentlich billig und die Leiſtungen der Mit⸗ 
glieder vorzüglich, ſo dürfte der Beſuch des Theaters 
ein beſſerer werden. 


Vermiſchtes. 

Dortmund, 29. Auguſt. Friedrich Semm⸗ 
ler, der ſich hier durch Spekulationen ein ſchönes 
Ve mögen erworben, begann ſich in alle möglichen 
Unternehmen einzulaſſen und galt eine Zeit lang 
hier für einen ſehr reichen Mann. In der Nähe 
Kölns bei Mühlheim hatte er eine großartige Brauerei 
gegründet und in Köln ſelbſt tauchte er im vorigen 
Jahre auch auf, zunächſt mit der Einrichtung des 
Johnen'ſchen Lokales in der Richmodſtraße. Jüngſt 
nun meldete die „Weſtf. Ztg.“: „Der Genannte 
hatte kürzlich einen auf 30,000 M. lautenden, vom 
Banquier Majert in Bochum auf ihn gezogenen 
und von ihm gcceptirten Wechſel zu decken, war 
aber außer Stande dies zu thun. Er wandte ſich 


deshalb an den Traſſanten mit der Bitte, die Wech⸗ 


ſelforderung zu geſtunden und ihm zur Wahrung 
ſeines Kredits den Betrag von 30,000 M. auszu⸗ 
händigen, damit er ſelbſt das Papier bei der Ein⸗ 
löſungsſtelle honoriren könne. Der Traſſant ging 
darauf ein, Friedr. Semmler zog es indeſſen vor, 
das Papier nicht einzulöſen, ſondern mit den 30,000 
Mark das Weite zu ſuchen. Der Stiefſohn des 
Beſchüdigten, Herr Karl Kramer in Bochum, eilte 
dem Flüchtling nach, ermittelte durch einen glück⸗ 
lichen Zufall auch ſofort den Aufenthalt des Friedr. 
Semmler in London und bewirkte gleichzeitig deſſen 
Verhaftung. So der Sachverhalt, wie er uns be⸗ 
kannt geworden iſt.“ 

— In unſerer Zeit der Kongreſſe kam eines 
Tages eine Mutter nach Hauſe und fand die Wiege 
ihres Jüngſten leer. — Wo iſt der Kleine, fragte 
die Mutter? — Gnädige Frau, antwortete gravi⸗ 
tätiſch die Bonne, er iſt zu einem Kongreß ausge⸗ 
gangen! 

— (Eine wunderbare Rettung.) Ein Kor⸗ 
reſpondent des „P. Ll.“ erzählt folgenden Fall aus 
dem Feldzuge der Oeſterreicher in Bosnien: Der 
Lieutenant Vallon war weſtlich von Banjaluka, etwa 
zwei Stunden weit, auf einem ſo ziemlich verlorenen 


den gedachte und ſchloß mit einem Hoch auf den Poſten mit ſeinem Zuge detachirt und hörte ſchon 


Lüge zu antworten.“ | 

„Was habt Ihr denn? Zankt Ihr euch wieder 
und ſogar im letzten Augenblick vor der Abreiſe?“ 
fragte der Freiherr, der die letzten geſprochenen Worte 
nicht verſtand, wohl aber bemerkte, daß Arno Wer⸗ 
ner's dargebotene Hand zurückwies. — „Ich dächte, 
Ihr könntet endlich Frieden halten. Sei vernünftig, 
Arno, ärgere mich nicht durch Deine Querköpfigkeit, 
— Werner bietet Dir ja zuerſt die Hand zur 
Verſöhnung!“ 

„Und ich werde ſie ihm eben ſo freundlich wieder 
bieten, wenn ich zurückkehre; jetzt aber kann ich leider 
nicht warten, bis er zum Frieden geneigt iſt, da 
die Zeit zur Abreiſe drängt!“ antwortete Werner, 
die Hand, welche Werner noch immer nicht ergriff, 
zurückziehend. „Noch einmal Euch Allen und auch 
Dir, Arno, ein herzliches Lebewohl auf baldiges 
frohes Wiederſehen!“ g 

Er reichte dem Vater noch einmal die Hand, 
dann verließ er nach einem verbindlichen Gruße 
gegen Lucie und Cilli den Gartenſaal, um auf ſei⸗ 
nem Zimmer die nöthigen Reiſevorbereitungen zu 
treffen. Nur die unentbehrliche Wäſche und einige 
Kleidungsſtücke packte er eiligſt in einen kleinen 
Handkoffer, eine größere Aufmerkſamkeit aber wid⸗ 
mete er dem Zuſammenpacken ſeiner Papiere. Je⸗ 
den Kaſten des Schreibtiſches zog er auf, um ſich 
zu verſichern, daß er nicht einen Brief oder ein 
anderes Schriftſtück vergeſſe und erſt als er ſich 
überzeugt hatte, daß er kein beſchriebenes Blatt Pa⸗ 
pier zurückgelaſſen habe, daß alle ſeine Briefſchaften 


und rückte dieſe, ſowie den Schreibtiſch von del 


aber hinterließ der Scheidende in dem Familienkreiſe 


in der Nacht ringsherum einen verdächtigen Lärm 
und gegen Morgen ſogar Hornſignale. Der grauende b 
Tag des 14. Auguſt verrieth ihm mit einem Mar, 
die entſetzliche Gefahr, in der er ſich befand. Von 
allen Seiten rückten die Kolonnen der Infurgenten 
in der Richtung von Banjaluka auf ihn zu. 
wollte von einem erhöhten Standpunkt aus de 
Stärke der Feinde rekognosziren, ging mit mehreren 
ſeiner Leute vorwärts, ſah ſich an einem Walz. 
rande plötzlich allein drei Inſurgenten gegenüber, 
ſchoß einen derſelben nieder, griff den zweiten mir 
dem Säbel an und wurde im ſelben Augenblich 
vom dritten auf's Korn genommen und durch einen 
Schuß am Arme verwundet. Auch dieſes dritten 
erwehrte er ſich noch und lief dann, heftig blutend, 
ohne zu wiſſen wohin, bis er, vom Blutverlust ge. 
ſchwächt, zuſammenbrach. Er hatte noch die Geiſteg, 
gegenwart, ſeine Feldbinde um die Wunde zu legen, 
worauf ihn eine wohlthätige Ohnmacht umfing 
Er erinnerte ſich zuweilen, wie im Tranm, heft 
ſchießen gehört zu haben und nach langer Zelt 
hungrig und durſtig in finſterer Nacht erwacht 
ſein. Er hatte natürlich keine Ahnung, welchen 
Ausgang das Gefecht genommen, und wagte 4 F 
auch dann aus dem Gebüſch, das ihn geborgen 
hatte, noch kaum hervor, als es bereits tagte. 
er aber Lärm in der Nähe hörte und nur die Wall 
hatte, in ſeinem Verſteck zu verſchmachten oder fir 
hervorzuwagen, auf die Gefahr hin, dem ſicherey N 
Tode in die Arme zu laufen, aber doch auch mit 
der Hoffnung, auf die Oeſterreicher zu ſtoßen, . 
entſchloß er ſich zum Letzteren, erklomm mit den 
letzten Reſt feiner Kräfte eine kleine Anhöhe und 
ſah vor ſich in einer Entfernung von etwa vier, 
bis fünfhundert Schritten einen Trupp Sol daken 
ſeines Regiments unter Führung eines Hauptmann 
Er gab Zeichen, fie wurden nicht bemerkt, er woll 
ſchreien, die Stimme verfagte ihm; — da kam den 
Halbohnmächtigen ein rettender Gedanke. Mit den 
Reſt ſeiner Kräfte zog er ſeinen Revolver hervor, 
feuerte ihn zweimal in die Luft ab nnd brach zus 
ſammen. In den nächſten Minuten war er, der 
vierundzwanzig Stunden in ſeinem Verſteck gelegen 
und an dem die Inſurgentenſchaaren zum Ange ih 
und zum Rückzug vorübergezogen waren, gerettet. 
— (Der Schatz des Jugurtha.) Seit 1 
Wochen iſt ein eifriger Alterthumsforſcher, Namens 
Santo Bazoni, mit Nachgrabungen in der Grotte | 
von Takuſch (Algerien) beſchäftigt, wo laut Zeug 
niß eines alten arabiſchen Manuſkripts der Schah 
des Jugurtha verborgen liegen ſoll. Bevor Jugun⸗ 
tha, der von Metellus geſchlagen und nach Zam 
entflohen war, den Römern in die Hände fiel, ge 


lang es ihm, den Schatz der numidiſchen Köngen % 


zu deſſen Fortſchaffung 75 Kameele erforderlich 
waren, in der Grotte von Takuſch zu vergraben. 
So erzählt das arabiſche Manuſkript. Vor Kurzem 
traf nun in Bonn ein Schreiben Santo Bazoni's 
an ſeinen Sohn ein, welches der „Courier de Bone“ 
abdruckt und woraus hervorgeht, daß die Nachgra⸗ 
bungen auf Trümmerreſte römiſcher Bauart geſtoßen 
ſind. 5 


Telegraphiſche Depeſchen. \ 
Wien, 3. September. Offizieller Meldung 
zufolge haben unſere Truppen geſtern ohne Wider⸗ 
fand Drieno auf der Straße nach Trebinje beſetzt. 
Die aus 150 türkiſchen Soldaten beſtehende Be⸗ 
ſatzung wurde nach Raguſa eskortirt. 


une 


—— LT — 


und übergab ihn dem alten Franz, der ihm eben 
meldete, daß der Wagen angeſpannt im Schloß hof 
wartt. 

Es war die höoͤchſte Zeit, abzufahren, wenn der 
Nacht ug in Al noch erreicht werden ſollte, troß⸗ 
dem durchforſchte Werner noch einmal ſein ganzes 
Zimmer, um zu ſehen, ob nicht etwa durch einen 
unglücklichen Zufall irgend ein Brief zurückgeblieben 
ſei. Er zog ſämmtliche Kaſten einer Kommode 


Wand ab, ein Luftzug konnte ja vielleicht ein ver 
hängnißvolles Spiel mit einem wichtigen Papier ge 
trieben und es hinter die Möbel geweht haben. 
Aber dieſe Beſorgniß war vergeblich, — Werner 
fand nichts mehr und vollkommen beruhigt konne 
er ſeine Reiſe antreten. 


VI. | 
Wenn Werner Schloß Hohenwald verließ, pflegte 
der Freiherr friſcher aufzuathmen; an jenem Abende 


eine recht gedrückte Stimmung. Seine giftigen 
Worte hatten die Freude getrübt, welche der alte 
Herr über die glücklichen Friedensausſichten fühlte. 
Werner war zu tief eingeweiht in die geheimen Ver⸗ 
handlungen, von denen nur das Reſultat zur öffent | 
lichen Kenntniß gelangte, als daß ſeinen Worten 
nicht ein gewiſſes Gewicht hätte beigelegt werden 
müſſen; ſeine beſtimmte Behauptung, daß der Rück⸗ 
tritt des Prinzen nur ein Bismarck'ſcher Schachzug 
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fet, der keinenfalls den Frieden im Gefolge Haben ſchickte zu jedem Zuge einen reitenden Boten nach 
werde, erſchien doch recht bedenklich, und nicht min⸗ 
der ſeine plötzliche ſchnelle Abreiſe, die er zwar 
durch ſeine Amtsverpflichtungen zu erklären geſucht 
hatte, welche aber ſicherlich andere Gründe haben 
mußte, denn ſowohl der Freiherr, als Arno und 
Lucie hatten bemerkt, daß von allen Briefen, die 
Werner empfangen hatte, keiner ein amtliches Siegel 


Arns naln das zuſammengedrückte Extrablatt haben; aber ihre Hoffnung, 
u 9 5 Ab, es konnte ja mit dem Zuge 11 Boden uf und faltete es auseinander, 
rtrablatt oder ein wichtiger Brief angekommen fein, Nachricht zu leſen, welche 
und nicht eine Minute zu ſpät wollte der alte Herr, Aufregung erſetzte. auch gekränkt worden ſind vom Jahre 1866 an bis 
der in einer fieberhaften Spannung und Aufregung „Lies lat!“ befahl der Baron. zum heutigen Tage, wir müſſen es vergeſſen. Von 
lebte, eine wichtige Nachricht erhalten. Mehrmals; Mit lautr Stimme las Arno, bei jedem Wort heut ab darf nur ein Gefühl uns beherrſchen, die 
am Tage empfing er die Poſttaſche und legte ſie, wurde ſein Ton ernſter, drohender, — ſeine Stirn Liebe zu unſerem Vaterland! Seiner Vertheidigung 
weil fie nichts Intereſſantes enthielt, unbefriedigt zog ſich in ſchwere Falten zuſammen, fein Auge müſſen wir unſere kleinlichen inneren Streitigkeiten 
trug. bei Seite; am Abend aber, als er fie, während flammte; as er geendet hatte und das Blatt ſinken zum Opfer bringen und wir werden es thun. Im 
Eine geheime Beſorgniß, daß Werner ſich in un⸗ die Familie um ihn verſammelt war, öffnete, fand ließ, rief e aus: „Du haft das rechte Wort ge- tiefſten Herzen fühle ich es, daß ich in dieſem Ent⸗ 
heilvolle ee ne 1 in ihr 16 1 mit dem 1 b Nichtswürdig, über alle Maßen ſchluß nicht allein ſtehe, ſondern daß Tauſende und 
ſchweres Verhängniß über ihn ſelbſt und ſeine Fa- gramm aus Ems, welches die neuen unberechtigten nichtswüdig iſt es, daß die Franzoſen es wagen aber Tauſende mit mir denken und fühlen, — die 
milie herbeiziehen 1855 1 0 den alten Forderungen Frankreichs und die mannhafte wür⸗ dürfen, gas deutſche Volk ſo ſchamlos zu beleidigen, wie ich entſchloſſen ſind, bis zum letzten Blutstropfen 
Herrn. Er äußerte hierüber nichts gegen Arno, er dige Ablehnung derſelben durch den König von denn nict dem Könige von Preußen, ſondern Deutſch⸗ zu kämpfen, wenn uns der Krieg von Frankreich 
ſchwieg über ſeine Sorge, aber fie trübte feine | Breufen enthielt, jenes Telegramm, welches einen land git dieſer freche Uebermuth, — dieſe frivole aufgezwungen wird. Und auch Du, Vater, denkſt 
Stimmung, und als der alte Franz den Eiskübel Tag darauf die franzöſſſche Regierung als eine Ver⸗ Herausprderung! Nur die Wahl zwiſchen entehren⸗ ſo, das weiß ich! Du wirſt mich freudig ziehen 
mit dem Champagner brachte, entkorkte der Freiherr letzung der Ehre Frankreichs und für die Grund⸗ der Derüthigung und dem Kriege ſoll dem mächtig laſſen, wenn ich Dich verlaſſe, um Theil zu nehmen 
ee ale Ri 1 1 en Fi a zu der Frankreich 9% hn Fürſten a jo ſagte ja an dem harten Kampfe, zu welchem mich die Pflicht 
ten treu zu bleiben, auf einen glücklichen Frieden zwungen ſei, erklärte. ernes geſtern, — deshalb nach der friedlichen gegen das Vaterland ruft.“ 
und auf das Wohl des Friedensſtifters, er ſtieß Das Telegramm übte auf den Freiherrn dieſelbe Lösung der ſchwebenden Streitfragen dieſe nichts⸗ „Zieh hin mit Gott, Du biſt mein ächter Sohn! 
Se 1 1 1 1 0 15 1555 „ 1910 0 5 a in e 0 1 1 5 n e va Pr: ein Se 910 1 1 zu⸗ 
reude war geſtört. e zweite Flaſche wurde nicht übte, es erfüllte ihn mit einem maßloſen Zorn, n aur e ondern das ganze deutſche rückbleiben, wenn das Vaterland ihn ruft!“ 
entkorkt, ſogar die erſte nicht ganz geleert und 5 tiefen Entrüſtung. „Das alſo war es, was Volk, velches er in a Augenblick vertrtt, ge⸗ Tief bewegt ſprach der Freiherr die wenigen Worte, 
früher, als gewöhnlich, ließ ſich der alte Herr von Werner geſtern prophezeite!“ rief er empört. Er demühigt und entehrt haben würde! Er hat die er reichte Arno die Hand und drückte fie innig, mit 
Arno nach ſeinem Schlafzimmer rollen. zerknitterte das Extrablatt in der Hand und warf ſchmahvolle Anmuthung zurückgewieſen. Von Ruh⸗ ſtolzer Freude ſchaute er auf feinen Sohn, der ihm 
Schon der folgende Tag gab den Beweis, daß es voll Abſcheu von ſich. „Das iſt nichtswürdig, mesſuht und Eroberungsluſt verblendet, wollen die ſo recht aus dem Herzen geſprochen hatte. 
Werner prophetiſch geſprochen hatte. Der Freiherr über alle Maßen nichtswürdig!“ Franpſen den Krieg, nun wohl, ſie werden ihn Fortſetzung folgt.) 
— . ̃⅛¾ Ä ———̃— —— —— — au —— ‚a Rn nn 


daß fie ihn führen können 
um die gegen ein durch inneren Zwiſt geſchwächtes Volk, 
ſeinen Vater in ſolche wird ſchmählich betrogen werden! Wie tief wir 
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Weizen matter per 1000 Klgr. loko gelb. alter inl. 

u. Ruſſ. 168 187. neuer 178—185, weiß. 180 — 193 

bez., per September⸗Oktober 187,5—186—187 bez., 

per Oktober⸗November 189 bez., per Frühjahr 194 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 

u. Ruſſ. alter 110 —118, neuer 115—122, per September⸗ 

Oktober 117—115,5—116 bez., per Oktober⸗November 

118,5 bez., ver Frühfahr 125 bez. 

Gerſte behauptet, per 1000 Klgr. loko Oderbr. u. 

Märker 144162. 

Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loko alter 120125, 

neuer 115—124. 

Erbſen ohne Handel. 

Weinterrübſer matt, per 1000 Klgr. Toto 250 — 260, 

ger. 200 — 220, zer Septeraber⸗Oktaver 271 nom. 
Winterrapps matt, per 1000 Kigr. loko 250— 265, 

ger. 200—230 bez. 

AB ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl 
62,5 Bf., ver September⸗Oktober 59,5 bez., 59,75 
Bf., per Arik Mal 60,5 — 50,25 bez. 

Spiritus behauptet, per 0,00% Zier % Into sine 

Faß 57,5 bez., kurze Lief. ohne Faß 57,4 bez., per Sep⸗ 

tember 56,2 Bf., 56 Gd., per September⸗ Oktober 53— 

52,8 bez. u. Gd., der Oftober⸗Rovember 50,6 Bf. u. 

Gd., per November⸗Derenber 49,8 bez, per Früßfahr 

51,4 bez., Bf. u. Gd. 

Zebraleum 1512 10,85 bez, Anmeld. 10,25 — 10,5 bez. 
Angemeldet: 19,000 7 Weizen 32,000 

220 An Mitfen, 100 4. Petroleum. E 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Martha Schulze mit Herrn Paul 
Rieck (Alt⸗Damm). Fräulein Emma Prehn mit 

Herrn Hotelbeſitzer Paul Meeske (Anklam). — Fräulein 

u er mit Herrn Kreisrichter Wilh. Mießner 
elgard). 

Geboren: Ein Sohn Herrn Sigismund Sternberg 

(Paſewalk). — Eine Tochter Herrn Kreisgerichtsrath 

von Bauße (Swinemünde). 


2 2 “ 2 
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Stettiner Kusik-Vereis. 

a) Concertchor. 

Der Coueertchor beginnt ſeine Uebungen 
Montag, den 16. September, 
Abends 7½ Uhr, in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums. — Im Geſang geübte Damen und 
Herren, welche dieſem Chor beizutreten wünſchen, 
wollen ſich bei dem Dirigenten, Herrn Muſik⸗Di⸗ 
rector Dr. Lorenz (Prutzſtr. 9) melden. — 
Nummerirte Karten für zuhörende Mitglieder, welche 

zum Beſuch ſämmtlicher Proben und der nachſtehend 
genannten Concerte berechtigen, ſind a 9 Mark in 


Eis Roggen, 


Mitglieder der Bürgerpartei 


auf Freitag, den 6. September, Abends 7°, Uhr, 


werden zu einer 


Verſammlung 


im Garten⸗Lskale des 


Deutschen Gartens, 


Alt⸗Torney 23 (pabsh, 


ganz ergebenſt eingeladen. 


Tages⸗ Ordnung: 


Beſprechung über die bevorſtehende Nach⸗ 
wahl e | 


2uffelhung 
Bei der große 


eines Wahlkandidaten. 


n Spannung, welche der diesmalige 


Wahlkampf in allen Kreiſen unſerer Stadt hervorruft, wird 
um recht zahlreiche Betheiligung gebeten. 


Hochachtungsvoll 


Das Bürger ⸗Comitee. 


R. Grassmanm. 


Bei 


günſtigem Wetter findet die Verſammlung im Freien ftatt. 


Kölner Dombau- Lotterie. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


SBörſen⸗Beriente. Di ' 3, 
Stettin, 1. September. Wetter bewöklt. Temp. + Die geehrten Ante Buch: Gicht und 
Wen Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte Anleitung 


zur Selbſtbehandlung dieſer ſchmerzhaften Leiden — 
Preis 30 Pf. — iſt vorräthig in der Buchhand⸗ 
lung von Otto Spaethen, welche daſſelbe auch 
gegen Einſendung von 35 Pf. frco. per Poſt über⸗ 
allhin verſendet. — Die beigedruckten Atteſte be⸗ 
weiſen die außer ordentlichen Heiler⸗ 
folge der darin empfohlenen Kur. 


Der Landbote. 
illuſtrirter Volkskalender für 
1879, 

iſt erſchienen. 


Preis 50 Pig. 2 
Wiederverkäufer erhalten hohen 
Rabatt. 
Franz Wittenhagen, 
Buchhandlung in Stettin, obere Breiteſtr. 7. 
Ein gut eingerichtetes, gangbares Flaſchenbier⸗Ver⸗ 


lagsgeſchäft iſt Umſtände halber preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Schuhſtraße 29. 
Ein Vorkoſt⸗Geſchäft in guter Gegend iſt billig zu 
verkaufen. Näheres Pladrin 17. N 
1 Mittelhaus v. Könizsth. iſt mit 3000 Thlr. Anz. 
preisw. zu verk. Hypoth. feſt. Adr. unter F. K. 100° 
in der Exp. d. St. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederzul. 


Mein in beſter Gegend ſehr gut gelegenes Material 
waaren⸗Geſchäft nebſt Bier⸗Depot beabſichtige ich unter⸗ 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen und erbitte Adreſſen 
unter M. N. 6000 in der Expedition dſs. Blattes. 


Ein Haus in der Langenſtraße, worin ein Handels⸗ 
geſchäft betrieben, iſt ſofort für 9000 Thlr. und 2009 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Reſtkaufgelder können 
ſtehen bleiben. Näheres - 2 

Wilhelmſtraße 16, parterre. 
W. Höringen Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 


(beſtehend ſeit 40 Jahren), 


. 


der Muſikalienhandlung des Herrn Simom zu 1 Gewinn & 30,000 Mark 50 Gewinne à 600 Mark = 30,000 Mark, hält ſich zur Lieferun 3 5 

[ & 30, „ „ 2 g von Böhmiſchen, Voigtländer 
entnehmen. 5 „ 10 „ 2 300 „ = 30,000 „ und Bayriſchen jungen Zugochſen, ein abi und 
I. Concert: a. Schickſalslied für Chor und Or- 2 „ 8 6,000 „ = 12,000 Marl, | 290 „ 2 150 „ = 30,000 „ bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Milchvieh jeder 

cheſter von Joh. Brahms. a 5 75 a 3,000 „ = „000 5 1000 n a 60 2 60,000 u Race angelegentlichſt empfohlen 

Heinrich der Vogelſteller für 12 „ 1500 = 18,00 „ Außerdem Kunſtwerke, Geſ.⸗Werth 60,000 „ 0 


Soli, Chor u. Orcheſter v. Lorenz. 


II. Concert zur Feier des Todtenfeſtes in der 
Jacobi⸗Kirche. 

III. Concert: Missa solemmis für Soli, 
Chor und Orcheſter von Fr. Kiel. 

IV. Concert für Kammermuſik Chor und Solo⸗ 

Geſang. (Nur für Vereins⸗Mitglieder). 

V. Concert zur Feier des Charfreitags in der 
Jacobi⸗Kirche. 

VI. Frühlingsfeſt. 

b) Uebungschor. Stimmbegabte Damen und 
Herren, welche ſich für den Concertchor vorzu⸗ 
bilden wünſchen, wollen ihre Meldung bis zum 
15. September beim Dirigenten des Vereins ab⸗ 
geben. — Den Mitgliedern dieſes Chors iſt es ge⸗ 
ſtattet, den Uebungen des Concertchors als Zu⸗ 
hörer beizuwohnen. 

Für die alten Mitglieder des Uebungschors be⸗ 
ginnt Anfang October ein zweiter Curſus. 


Der Vorſtand. 


Gerichtliche Auction in Stettin. 


Am Donnerſtag, den 5. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im hieſigen Kreisgerichts⸗Auctions⸗Local Gold⸗ und 
Silberſachen, Uhren, 6 Nähmaſchinen, 1 Pelz, 1 Zimmer⸗ 


— 


und ſonſtige Gegenſtände verſteigert werden. 
Stettin, 3. September 1878. 5 
N Kölpim, Secretair. 


Looſe ä 3 Mark 50 


Ziehung am 9. Januar 1879. n 
. find zu haben in 


dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Wir bitten, die Looſe reeht bald beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter G 


der Erpe⸗ 


erfahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und im Preiſe zu ſteigen pflegen. 
Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10: Pfg mehr einzahlen zu 


wollen. 


Großherzogl. Sächſ. landwirthſchaftliche Lehranſtalt der 


Univerſität Jena. 


Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1878/79 beginnen 


Montag, den 28. October 1878. 


Nähere Nachricht ertheilt 
Professor Dr. C. Oehmichen. 


Damenkleides- Stoff 


manns⸗Tau, 1 Faß Rheinwein, Möbel, Kleidungsſtücke in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 


Muſter franco. 


H. Rutelli, Sommerfeld. 


Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 

282 8 75 Pr 

Fr. Kühner, 
Büchſenmacher, JUN 

Stettin, Breiteſtraße 7, 
empfiehlt fein großes Lager aller Arten Jagdgewehre 
beſte Hin erlader, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗, ſämmt 


liche Munition u. Jagdgeräthe unter Garantie zu 
billigen Preiſen. 


Fat 


4 * 
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Gebr. Stern, Breslau, 

° General-Vertretung der 
Schles &r - KMreuzendorfer Aar mor- 
Werke, A-G. 
HEarmorbrüche Marmerwaaren- 
Wobei. 
Farmorkaik-Produetion in grossen 
Ringöflen-tmlagen, 

Lager in Breslau von ems mälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Mreuzen, Wasch- 
tisch-Aufstze eie } 

Lieferung von Bsuarbeiten, als: Säulen, 
Treppen, liesen, Bade-Einrichtung. 
eie. Marmorknik. 
| Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl. An- 
fragen gratis und franco. 

! Sehr. Stern, Breslau. 


I1S7S" Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft, 


eigene Preſſung, beſte Qualität, offerirt 


billigſt 
Glatz. Eduard Redlich, 
Fruchtſäfte⸗Fabrik. 


Uhren⸗ u. Muſik⸗Bazar 
Conrad Felsing, 


Königl Hof⸗ 8 
Berlin, W., 20, U. d. Linden, 
empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 
Reiſe⸗Uhren, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 


Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artikel. 


Neu! Das Niederwald⸗Denkmal 
Spieldoſen und Muſtkwerke 


zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen deutlich 
bemerkten Preiſen 
Umtauſch bereitwilligſt. 
Illuſtrerte Preisliſte franco 
Atelier für Uhren⸗ und Muſik⸗Neparatureu. 


un BorchardtsT ! 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik. 

Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einem 
verehrten Publikum und meiner ſpeckellen 
Kundſchaft durch billige Baar ⸗Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 


ſich reelle und wirklich 
gut gearbeitete Möbel 
anzuſchaffen, z. B.: 


Nußb. u. mah. 2thürige Kleiderſpinde 5 10 Thlr. ar, 
Vertico's v. 13 Thlr. 

Gallerieſpinde v. 8 S an, 

Komoden v. 6 

Schreibtiſche v. 11 7 Thlr. an 

Stühle v. 18½ Thlr. an, 

Sirene Kleiderſpinde v. z Thlr. an, 


n v. 6 Thlr. an, 
1 Reſtaurateure 5 birk. Stühle v. 1 Thlr. an, 
Wachstuchtiſche 1 Thlr. 20 Sgr., 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
arbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 10% 
Thlr. an, 1 1 5 aller Art zu außergewöhnlich bil 
. Beutl 
e 5 
10155 Hax Borchardt, 4 18. 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 


Alle Sorten Senſen 


empfiehlt die 


Dampf⸗Senſen⸗Schmiederei 


von 


N. O. @iese 
in Fiddiehow a. O 


2 2 2 
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Beſtellungen un außerhalb werden per Poſtvorſchuß 


ſtreng reell effektuirt. 


Nur 3 Mark. 
Fernröhre, 


ſehr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Auszügen, 30 Zoll 5 
Tann: fein ausgeſtattet, nur 3 Mk., . Format 85 
Gläſern, höchſt eleg., nur 6 Mk., verſende 1905 


gegen Ee pf oder Nachnahme. 
feifer, Berlin, Puttkammerſtraße 17. 


Prämiirt: Bromberg 1868, Königsberg 1869, Trier 1875. 
Jos Oflermann 
2 886 
in Cöln x 
Gewehr⸗Fabrikant und der, 


empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder nee fein. | 


größtes Lager von mehreren Hundert Stü 
Einläufige Gewehre von M 9 an, 
Perk. Doppelflinten von Mk. 20 an, 
„ Doppelfl. echt damaſtm. en Mk. 33 an, 
Lefaucheux⸗Doppelflinten n Mk. 39—600 
Eſchüſſige Revolver per Stück 995 Mk. 7 an. 


Sämmtliche Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe billigſt. MA 


Preiscourante unentgeltlich und franco. 


11 Die beſten u. billigsten Uhren der Weltl! 


Für nur 12 R. 


verkaufen wir eine echt engliſche, patent. Chünder Uhr 


aus feinem gediegenem Talmigold mit dem beſten 


repaſſirten Präziſions⸗Werk, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür s ſchriftlich garantirt wird. — Zu 


jeder Uhr erhält Jedermann 1 elegante, moderne Talmi⸗ R 


goldkette und Sammet⸗Uhren⸗Etui gratis. 
Adreſſe: 


Blau & Kann, Uhrenexport, Wien. 


Verſandt gegen Caſſa 1 Poſtvorſchuß. Engros⸗ = 


Abnehmer erhalten Rabatt 


Schneider & chorn in Magdeburg, 
. Hrn. 


Fil zuntert 
Morgenrücke 


in ganz neuen Ausfü, 


aber nur von gutem haltbaren 


ücke 


empfiehlt in großer Auswahl zu enorm billigen Preiſen 


Julius Wonasch, 


13—14, obere Schulzenſtr. 13—14. 


in den alferneneften Facons und Ausführungen em⸗ 
pfiehlt in bedeutender Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


Julius Monasch., 


13—14, obere Schulzenſtr. 13— 14. 


Bekanntmachung. 7 g 


Ju den nächſten Tagen wird die 


Hamburger Schuh- und 
Itiefel-Fabrik 


im Hauſe des Herrn Ihen Pigard, 
Jagd > Gewehre. 61, Wee 6¹, 1 3 


F 


5 Verſchiedene Mufter von voriger Satjon ſind auf die Hälfte des Koſtenpreſſes zum MS 
ganz billigen Ausverkauf geſtellt: ER 


Vorzügliche Zwirn-Gardimen, 
Elegant gestiekte Tüll-Gardinen, 


ER. Jesse, Berlin, S., Kommandantenstr. 
Proben nach Ausserhalh ade 


Fenſter 3, 4, 5, 6 Mk., 
Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., 


Revolver. 
System Lefaucheaux, Prima⸗ Qualität, 
6ſchüſſig, eugliſch b au, mit doppelter 
Bewegung und Sicherheitsſperre, 

zaliber 7 9 12mm. 

Ma k 6,50, 7.50, 9.— 
50 Patronen „ 2.25, 1.50, 1.75. 
NB. Jeder Revolver it amtlich geprüft 
und daher fehlerfrei! Wiederverkäufer 
Rabatt. Verſandt gegen Nachnahme. : 

Carl Waimer, 
München, Windenmacherſtraße 6. 


5 Superphosphate, Knochenmehl, Chili⸗Sal eter 0 
billigſt in bekannter, guter Ba ) 5 fett 
Drnst Werner Polzin. 


Dr. Hildebrandt's Wagenbitter, 
aus nur heilkräftigen Kräutern hergeſtelltes, 
unfehlbares Mittel gegen Magenkrampf, Verdaun 
ſchwäche, Magendrücken, Appetitloſigkeit, Ko 
überhaupt Magen⸗ und Unterleibsleiden jeder An, 
Schutzmittel gegen Ruhr, Cholera, Cholerine 1. 
Preis pr. Fl. (2 Monate ausreichend) 5 Mark, ½ N 
3 Mark inel. Verpackung. 
br. Hildehramdt’s Madicalmittel 9200 
Gicht und Rheumatismus, Gliederreißen, Rücken 
ſchmerzen, 12 Kopf⸗ u Zahnſchmerzen 
Preis pr. Fl. 2 0 Pf. 


Hunderte von „ Atteſten und Dank 


5 ſchreiben liegen vor. 


Verſandt obiger Mittel gegen Nachnahme oder 
ſendung des Betrages nur allein durch = 
Alexander K. MH. Schürmann 
in Bünde in Weſtfalen. 


Gelegenheitsgedichte 


zu Hochzeiten u. Geburtstagen, 


überhaupt zu jeder e werden geferHi 
Offerten unter WW. 0. in der Expedition 15 
Stettiner Tageblatts, Wüönchenſraße 21, erbeten. 


Für den Absatz 
eines sehr gangbaren Artikels, ohne 
jede Auslage, werden Herren aller Stände 
gesucht. — Schriftliche Anfragen unter 

R. M. 355 sind an Haasenstein & 
Vogler, Wien, zu richten. 


dur Anlauf, Verkauf, Vertauſch 
Eon Grundbeſttz ail Hausen übernimmt 
A: Michaelis, Belle Minen Flag 9. | 


Neben Erwerb. 


Beamte, Noeuticz o, S Mer br, Bociguupi Prison N 
die häufig mit dem Publikum in Verkehr kommen 
denen ein leicht zu erwerbender Nebenverdienſt kon 
men, mögen behufs weiterer 115 5 81 1 ihre Adreſſe 
unter O. B. 10 in der Exped. d. Bl. niederlegen. 


ſtrengſter Discretion in zarteſter Weiſe vermittelt, Zahl⸗ 
reiche beſcheinigte Reſultate. Raſcher Abſchluß. 5 
Adreſſe: An das Vermittlungs⸗Inſtitut, Berlin, 
I Dorotheenſtraße 66. 1 
EEETTTTT—T—T—TT—T—T—T——T—TF—ꝙ—...... 
18,000 bis 24,000 Mark zur erſten Stelle, 7 
25 000 Mark zur zweiten Stelle, pupillariſch ſicher, 
find zu cediren. Näheres Kronprinzenſtraße Nr. 6 oder 
Offerten in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchen⸗ 
ſtraße 21, unter &. II. 6 erbeten. 1 
3000 Mark ſichere Hypothek ſollen am 1. Oktober 
cedirt werden und bitte Selbſtdarleiher, ihre Adreſſen 
unter A. N. 240 in der Expedition des Stettiner 
Tageblattes, Mönchenſtraße 21, abzugeben. 
4—500 Thlr. w. ſogl. ſicheren Stelle gef. Adr. 
unt A. M. 10 i. d. E. d. St. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 
1500 Thlr. w. auf ein Grundſt. zur ſicheren Stelle gef. 
Es kann auch noch 1 Dok. v. 2000 Thlr. z. Sicherh. geg. w. 
Off. werd. u. Chiffre R. R. 1000 i. d. Exped. d. Bl. erbeten. 


Bellevne-Theater. 


Mittwoch, 4. September: Robert und Bertram. 
re 1 e mit Geſang in 4 Akten. Ballet. N 
jetzt an bis zum Schluſſe der Saiſon 

teten ak tehende Kaſßen Beate ein: Parquet 50 
60 7 Pf. Rang 75 Pf., Loge 1 Mrk., II. Rang 


Elysium - Theater. 


Mittwoch, den 4. Seztember 1878: 


Da s Revolver-Portemonnnie. 9 
Patentirt 


in den Hauptſtaaten Europa's und in den Vereinigten 


Staaten von Nord⸗Amerika. 
„Zeichnung und Beſchreibung ſtehen zu Dienſten 


Trankenau alt Auuubag, Se 5 


Concert 


EN der Aan b cbele, 
13 Anfang 5 Uhr 
Dummheiten über Dummheiten. 


Schwank in 1 Akt von e Waldmann. 


Der reiſende Student. 


Muſikaliſches Quodlibet in 2 Acten von L. Schneider. 
5 Halbe Theaterpreiſe: 
1. Rang 75 Pf., Parquet 50 Pf. 


2 


